enn 


| techen iſt Zuchthaus oder Feſtungshaft. 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte 
Pfennig pränumerando; 


für Auswärts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feie 


horner 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


rtage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


elle. 


Juſertiouspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Sonnabend den 7. Jannar 1888. 


V. Jahrg. 


Das deutſche Strafgeſetzbuch. 

„Unſer deutſches Volk kennt ſeine deutſchen Geſetze nicht.“ 
das war vor unlanger Zeit der Ausſpruch eines unſerer be⸗ 
ſeutendſten Juriſten einer deutſchen Univerſität. Und wahrlich, 
yon den vielen Uebertretungen und Vergehen, oft auch Ber: 
reden, die jahraus jahrein begangen werden, find eine große 
Unzahl auf Unkenntniß und Unwiſſenheit zurückzuführen. Aber 
Infenntniß des Rechts gilt nicht, oder mit anderen Worten: 
niemand kann ſich dahin ausreden, er habe ein Geſetz nicht ge⸗ 
annt. Die Strafbehörden können hierin keinen Unterſchied machen, 
hnen gilt es gleich und muß es gleich gelten, ob der Ueber⸗ 
reter der Geſetze dieſelben kannte, oder nicht. 

Und wie oft begegnen wir in den Gerichtsſälen ſolchen 
Fallen, bei denen die Angeklagten, wenigſtens nach ihrer Mei⸗ 
zung, „unſchuldig“ verurtheilt wurden, weil — fie das be⸗ 
reffende Geſetz nicht gekannt zu haben vorgeben. 

Leider geſchieht von den geſetzkundigen Perſonen zu wenig, 
75 Publikum über die ſtraffälligen Handlungen aufzuklären 
Möge daher dieſe kleine Abhandlung zur Aufklärung beitragen. 

Das deutſche Reichsſtrafgeſetzbuch vom 1. Januar 1872 

unterſcheidet drei Kategorien: Verbrechen, Vergehen und Ueber⸗ 


g. 
Verbrechen ſind diejenigen Handlungen, welche mit dem 

Tode, mit Zuchthaus oder mit Feſtungshaft von mehr als fünf 

Jahten bedroht find. 

Bergehen find Handlungen, welche mit Feſtungshaft bis zu 

fünf Jahren, mit Gefängniß oder mit Geldſtrafe über 150 Mrk. 

bedroht ſind, und 

Uebertretungen ſind Handlungen, die mit Haft oder mit 
Geldſtrafe bis zu 150 Mark bedroht ſind. 

Run find aber nicht alle rechtswidrigen Handlungen mit 
offentlichen Strafen bedroht. Die geringfügigſten Rechtsvergehen 
läßt der Staat unbeſtraft, oder er ſtellt es den Verletzten an⸗ 

eim, ſich durch einen Civilprozeß Genugthuung zu verſchaffen, 
a es der Majeſtät und Würde der ſtrafenden Staatsgewalt 
egen Eintrag thun würde, wenn ſie wegen der kleinſten Uebel⸗ 
hat gleich einen großen, oft ins weite eingehenden Strafapparat 
n Bewegung ſetzen wollte. Aber immer iſt die Zahl der im 
Strafgeſetzbuch angeführten ſtraffälligen Thaten eine ſehr große. 
Dasſelbe enthält neunundzwanzig Abſchnitte mit über zehnmal 
ovlel einzelnen Handlungen. 

| Jede ſtrafbare Handlung nun verletzt irgend welche menfch 
ſchen Güter, als geiſtige, körperliche oder fachliche Güter. Die⸗ 
elben können nun durch bloße Fahrläſſigkeit verletzt werden, 
der es kann, wie es bei den meiſten Verletzungen der Fall iſt, 
öſe Abſicht vorliegen. Es kann aber auch ferner die Verſchul⸗ 
ung des Thäters nicht nur darin liegen, daß er eine wirkliche 
hat begeht, ſondern auch darin, daß er eine Handlung, zu 
elcher er als Menſch und als Staatsbürger verpflichtet geweſen 
äre, unterläßt. 

Wir unterſcheiden nun nach der Art der durch Handlungen 
erletzten Güter: 

A. Verbrechen gegen den Staat und zwar: 
I. Verbrechen gegen den Beſtand des Staates, als Hoch⸗ 
krrath und Landesverrath. Regelmäßige Beſtrafung dieſer Ver⸗ 


die Geheimniſſe des Vergſchloſſes. 
Roman von Pierre Zaccone. 
3 Nachdruck verboten. 
(9. Fortſetzung.) 
Irgend ein Unfall hatte ſich wahrſcheinlich ereignet und man 
uchte Hilfe. 
Schnell eilte Silvio zur Küſte hinab. 
Unterwegs ſchon erkannte er die Urſache der Bewegung. 


Er erblickte auf dem rothen Felſen ein junges Mädchen, 
vahrſcheinlich ein Kind, das ſich beim Fiſchen verfpätet und dem 
aas ſteigende Meer den Rückzug abgeſchnitten hatte. 

Die Fluth hatte es auf die Spitze des Berges getrieben, von 

wo es um Hilfe rief. 
Und alle Fiſcher waren fort, nur Greiſe, Weiber und Kinder 
befanden ſich im Dorfe; dazu kein Boot. 
Sie ſchien verloren. 
Inzwiſchen eilte Silvio vorwärts und als er die Gruppe er⸗ 
teichte, war ſein Entſchluß gefaßt. 
Schnell entledigte er ſich ſeines Matroſenwamſes, zog den 

urt ſeiner Leinwandhoſen feſter und warf ſich entſchloſſen in's 


eer. 
Ein friſcher Wind wehte, der Himmel begann ſich zu be⸗ 
decken, das Wagniß war nicht ohne Gefahr. 
Abͤler Silvio war von ſeltener Unerſchrockenheit und ein vor⸗ 
jüglicher Schwimmer. Auch war der Felſen nicht fern. Silvio 
wußte, daß er ihn erreichen würde, ehe die Fluht ihn vollkommen 
Be Nur die Rückkehr beunruhigte ihn; das Meer wogte 
eftig. 

der Felſen war erreicht. Hier kniete das jammernde Mäd⸗ 

chen, Todesbläſſe im Antlitz, die Hände gefaltet, das Auge zum 
Himmel erhoben, Gott um Rettung anflehend. 
| Beim Anblick Silvio's eilte fie auf ihn zu, 
die Hände des jungen Mannes und rief: 
„Sie kommen zu meiner Rettung?“ 


ergriff feurig 


| 
1 
5 


2. Verbrechen gegen das Staatsoberhaupt. (Majeſtätsbelei⸗ 
digung.) Sie werden in den ſchwerſten Fällen mit lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus oder lebenslänglicher Feſtung, in weniger 
ſchweren Fällen mit Zuchthaus, Feſtung oder Gefängniß beſtraft. 

3. Feindliche Handlungen gegen befreundete Staaten, welche 
mit Feſtung, Gefängniß, aber auch mit Geldſtrafen geahndet 
werden. 

4. Verbrechen und Vergehen in Bezug auf die Ausübung 
ſtaatsbürgerlicher Rechte. Hierher ſind zu rechnen: Nöthigung, 
Bedrohung und Verhinderung von geſetzgebenden Verſammlungen 
oder bei Wahlhandlungen, Wahlfälſchungen u. a. m. Strafen: 
Feſtung, Zuchthaus, Gefängniß. 

5. Verbrechen gegen die Staatsverwaltung. Hierher gehören 
zunächſt die Verbrechen gegen die Rechtspflege, wie: Meineid, 
Nichtanzeige von Verbrechen, falſche Angeberei, Gefangnen⸗ 
befreiung, gewaltthätige Selbſthilfe, Zweikampf (Duell). Ferner 
Verbrechen gegen die Polizeigewalt, als: Widerſetzlichkeit gegen 
Polizeibehörden und Sicherheitsmannſchaften, Auflauf, Aufruhr. 
Endlich Verbrechen gegen die Militärhoheit, als: Anwerbung für 
fremden Militärdienſt, unerlaubte Entfernung Militärpflichtiger, 
Selbſtverſtümmelung, Verleitung oder Beförderung zur Deſertion. 

6. Verbrechen und Vergehen von Beamten oder Amtsver⸗ 
brechen. Hierher ſind zu zählen: Annahme von Geſchenken ſei⸗ 
tens eines Beamten für Amtshandlungen, Beſtechlichkeit (bei 
einem Richter oder Geſchworenen Zuchthaus bis 15 Jahre) u. a. m. 
Ferner Mißbrauch der Amtsgewalt. Endlich ſind noch für be⸗ 
ſondere Beamtengattungen, als: Poſt⸗ und Telegraphenbeamte, 
welche Briefe oder Depeſchen unterſchlagen, ſowie für pflicht⸗ 
widrig handelnde Anwälte Strafen angedroht. 

B Verbrechen gegen die gemeinſamen Güter der geſitteten 
Geſellſchaft. 

1. Verbrechen gegen den Familienbeſtand, als Ehebruch 
(nur auf Antrag ſtrafbar), Doppelehe, Blutſchande, Unterſchie⸗ 
bung oder Verwechslung von Kindern, argliſtiges Verſchweigen 
von Ehehinderniſſen (nur auf Antrag ſtrafbar). 

2. Verbrechen gegen die Religion. Hierher gehören: Oeffent⸗ 
liche Gottesläſterung, Beſchimpfung der Einrichtungen oder Ge⸗ 
bräuche der chriſtl. Kirche, Unfug in den Kirchen, Störung oder 
Verhinderung des Gottesdienſtes, Leichenraub, Unfug und Be⸗ 
ſchädigung an den Gräbern. 

3. Störung des öffentlichen Friedens, als: 
bruch und Landzwang. 

4. Verletzung von Treue und Glauben, als Münzverbrechen, 
Urkundenfälſchung, Verrückung oder Wegnahme von Grenzzeichen, 
Fälſchung von Briefmarken. 

5. Die ſogenannten gemeingefährlichen Verbrechen und Ver⸗ 
gehen, als: Brandſtiftung, Gefährdung von Eiſenbahnzügen, 


Landfriedens⸗ 


Telegraphenzerſtörung, Beſchädigung von Waſſerleitungen, von 


Brücken, Fähren und Wegen, Zerſtörung oder gefährliche Fäl⸗ 
ſchung von Leuchtfeuern, Vergiftung von Brunnen, geſährliche 
Bauführung 2. 
C. Die Verbrechen gegen die Güter der Menſchen. Dieſelben 
umfaſſen: 
1. Verbrechen gegen das Leben. Dahin gehören Mord, d. i. 
eine mit Beſonnenheit und Ueberlegung ausgeführte Tödtung, und 
Todtſchlag, wobei bei letzterem die Abſicht aus einer plötzlichen Er⸗ 


„Schnell, Fräulein, wir haben keinen Augenblick zu ver⸗ 
lieren.“ 

„Der Himmel ſegne Sie für ihren Muth und ihre Auf- 
opferung.“ 

„Schnell, ſchnell!“ 

„Mein Gott — ich bin ſo verwirrt — wir werden beide 
untergehen.“ 

„Nur keine Furcht, Fräulein, vertrauen Sie mir.“ 

„Was ſoll ich thun?“ 

Ohne zu antworten, nahm Silvio das zitternde und ver⸗ 
wirrte junge Mädchen in ſeine jugendſtarken Arme und ſtürzte 
ſich in die Wogen. ; j 

Mit einer Hand ſtützte er fie, mit der anderen ruderte er. 

Schäumend umtoſten ſie die Wogen. Eine ſtarke Welle 
konnte ihn zwingen, ſeine köſtliche Beute fahren zu laſſen. 

„Ich bitte, Fräulein, ſchlingen Sie Ihre Arme um meinen 
Hals, unſere Rettung hängt davon ab. Zögern Sie nicht.“ 

Das junge Mädchen gehorchte. 

In einer Viertelſtunde war die Gefahr beſchworen, beide 
gerettet. 

Jetzt erſt bemerkte Silvio, daß das junge Mädchen das Be⸗ 
wußtſein verloren hatte; nur mit Mühe konnte er ihre Arme 
von ſeinem Halſe löſen. 

Er überließ ſie den Frauen und eilte heim, um ſeine Klei⸗ 
dung zu wechſeln. 

Von dieſem Tage an entſpann ſich zwiſchen Silvio und dem 
geretteten Kinde eine herzliche und traute Freundſchaft. 

„Nie werde ich vergeſſen, daß Sie Ihr Leben für mich in 
die Schanze geſchlagen haben,“ rief ſie oft in überſtrömender 
Dankbarkeit. f 

„Das iſt ja nicht der Rede werth,“ antwortete Silvio trübe. 
„Ich bin ſtark, ſchwimme wie ein Fiſch —“ 

„Sie konnten zu Grunde gehen.“ 


„Und was hätte daran gelegen? Ich bin ein armes, ver⸗ 


waiſtes Kind, an Nichts, an keinen Menſchen gebunden. Ich 


regung entſprungen iſt. Ferner Tödtung auf ausdrückliches Ver⸗ 
langen des Getödteten, Kindesmord, Abtreibung, Ausſetzung von 
Kindern und fahrläſſige Tödtung. 

2. Körperverletzung, mit Waffen, durch Beibringung von Gift. 

3. Verbrechen gegen die Züchtigkeit (Sittlichkeitsverbrechen), 
als: Notzucht, Schändung, widernatürliche Unzucht, Kuppelei. 

4. Verbrechen gegen die perſönliche Freiheit: Menſchenraub, 
Gefangenhaltung, Sklavenhalterei, Entführung (bei Entführung 
von Frauensperſonen nur auf Antrag ſtrafbar), Hausfriedensbruch. 

5. Strafbare Handlungen gegen die Ehre: Beleidigung, 
Verläumdung. 

6. Verbrechen und Vergehen gegen das Vermögen. Am 
häufigſten finden wir hier den Diebſtahl. Denſelben theilt das 
Geſetz ein in ſchweren und einfachen Diebſtahl. Rückfällige Diebe 
werden ſtrenger beſtraft. Ferner Unterſchlagung, Raub, Er⸗ 
preſſung, Hehlerei, Betrug, Untreue, betrügeriſcher Bankerott, 
ſtrafbarer Eigennutz, Wucher. Endlich gehört zu den Eigenthums⸗ 
vergehen noch die Sachbeſchädigung. Iſt dieſelbe eine einfache, 
wird ſie nur auf Antrag beſtraft. Schwere Sachbeſchädigungen 
ſind die an kirchlichen Gegenſtänden, an Grabdenkmälern, öffent⸗ 
lichen Denkmälern, Gebäuden, Schiffen, Brücken, Dämmen, 
Straßen, Eiſenbahnen u. a. m. 


Volitiſche Tagesſchau. 

In dem Telegramm, welches Kaiſer Franz Joſeph 
an Kaiſer Wilhelm zum Neujahrstage in üblicher Weiſe 
abgeſandt hat, befindet ſich, wie der Wiener Korreſpondent der 
„Köln. Ztg.“ hört, die folgende Stelle: „Möge Gott geben, 
daß die verworrene politiſche Situation ſich baldigſt kläre, da⸗ 
mit unſere Völker beruhigt werden und die Segnungen des 
Friedens erhalten bleiben.“ 

Die Wiener Börſe hat eine Beſchwerde an den öſter— 
reichiſchen Finanzminiſter gegen das officiöſe „Correſpondenz⸗ 
bureau“ gerichtet, weil in dem von demſelben übermittelten 
Auszuge der Neujahrsrede Tisza's das Wörtchen „nicht“ in dem 
Satze: „Er gehöre nicht zu jenen, welche eine Kriegsgefahr als 
unmittelbar bevorſtehend erachteten“, ausgelaſſen worden war. 
Dadurch war der entgegengeſetzte Sinn erzeugt worden, was 
eine Panik an der Börſe zur Folge gehabt hatte. Letzteres iſt 
eigentlich nicht recht erklärlich, da der Auszug der Rede Wen⸗ 
dungen enthielt, die im Gegentheile auf einen friedlichen Cha⸗ 
rakter hindeuteten, ſo die, daß eine peſſimiſtiſche Anſicht nicht 
berechtigt ſei: Es ſcheint, daß die tonangebenden Kreiſe der 
Wiener Börſe ungünſtige politiſche Nachrichten brauchten und 
deshalb aus dem Telegramm nur das laſen, was ihnen in den 
Kram paßte. 

Die Handelsverträge Italiens mit Frankreich, 
der Schweiz und Spanien ſind bis zum 1. März d. Js. 
verlängert worden. Die in dieſen Verträgen vereinbarten Zoll⸗ 
begünſtigungen bleiben alſo für die Monate Januar und Februar 
d. Is. in Kraft. Außerdem enthält der zwiſchen Italien und 
Oeſterreich-Ungarn abgeſchloſſene, mit dem 1. Januar er. in 
Kraft getretene Handels: und Schifffahrtsvertrag zahlreiche Er⸗ 
mäßigungen der Generalzolltarife der genannten Länder. Die 
in dieſen Verträgen vereinbarten Erleichterungen und Begünſti⸗ 
gungen finden auch auf deutſche Waaren Anwendung vermöge 


wünſchte, mein dunkles Leben hätte dort geendet. Was brauch' 
ich ein Grab!“ 

Trotz dieſer Bitterkeit war in Silvio ein neues Leben auf⸗ 
geblüht. Er fühlte ſich nicht ſo allein und vereinſamt. 

Das Kind hieß Genovefa, war eine Waiſe und auf Anord⸗ 
nung der Aerzte in dieſen fernen Winkel der Bretagne geſandt 
worden. 

Eine alte Frau, eine Eingeborene, Namens Gronne, und 
ein Diener bedienten ſie. 

Ein Monat verging, da brachte die alte Frau eines Abends 
Silvio die Nachricht, daß Genovefa in Begleitung eines Fremden 
abgereiſt ſei. 

Seitdem hatte er ſie nicht wiedergeſehen. 

Und nun fand er ſie unverhofft hier wieder. 

So viel Glück konnte er nicht faſſen, er fürchtete, irgend 
einer trügeriſchen Sinnestäuſchung zum Opfer gefallen zu ſein, 
und Genovefa mußte ſelbſt auf der Schwelle des Zimmers er⸗ 
ſcheinen, damit aller Zweifel vor der lächelnden Grazie und der 
wunderbaren Schönheit des jungen Mädchens wichen. 

In freudigem Entzücken eilte er auf ſie zu. 


Fünftes Kapitel. 
Wiedergefunden. 


„Sind Sie es wirklich?“ rief er aus, ihre Hände faſſend 
und küſſend. „O, Gott ſchuldete mir dieſe ſelige Freude nach 
all den bitteren Qualen, die ich erduldet.“ 5 

„Silvio,“ ſtammelte das junge Mädchen in Thränen gebadet. 

„Hier, hier finde ich Sie wieder, die ich für immer verloren 
hielt, die ich wiederzufinden zweifelte! — Welche Gefahren drohen 
Ihnen? Sprechen Sie, Genovefa, antworten Sie, ich ſchütze 
Sie, mein Blut, mein ganzes Leben gehört Ihnen, zweifeln Sie 
nicht —“ 

Das arme Kind ſchüttelte traurig das Haupt und legte einen 
Finger auf die Lippen. a 


des Deutſchland ſowohl in Defterreich = Ungarn als auch in 
Italien zuſtehenden Rechts der Meiſtbegünſtigung. 

In Londoner diplomatiſchen Kreiſen heißt es, einem 
Telegramm der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge, der franzöſiſche 
Botſchafter in Berlin, Herbette, ſei vom Präſidenten Carnot 
beauftragt worden, anläßlich des neuen Jahres dem Kaiſer 
Wilhelm die Verſicherung zu ertheilen, der Präſident ſei von 
der Nothwendigkeit für den Frieden derartig überzeugt, daß, ſo⸗ 
lange er an der Spitze der Republik bleibe, kein franzöſiſches 
Kabinet eine kriegeriſche Politik einſchlagen würde. 

Im franzoͤſiſchen Kabinet kriſelt es, obgleich die Kam⸗ 
mern nicht verſammelt ſind. Der angekündigte Rücktritt des 
Kriegsminiſters Logerot hat ſich zwar nicht beſtätigt, ſonderlich 
feſt erſcheint indeſſen ſeine Stellung auch nicht. An Stelle 
Mahy's iſt Admiral Kranz als Marineminiſter getreten. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter Wiſchnegradski ſtellte 
einen Voranſchlag des Budgets pro 1888 auf, der ohne Deficit 
abſchließt. Das Jahr 1887 brachte einen Abſchluß mit Mehr⸗ 
ausgaben und Mindereinnahmen. In dem Voranſchlage ſollen 
dem Miniſterium große Poſten geſtrichen ſein, ſo dem Kriegs⸗ 
miniſterium 19 Millionen. 

Der „Hann. Cour.“ bringt aus Petersburg die Mel⸗ 
dung von der Unterzeichnung der Ernennung Pobjedonos⸗ 
zew's zum Miniſter für Volksaufklärung durch den Zaren. 

Dem „Dziennik Polski“ zufolge herrſchen unter den an der 
galiziſchen Grenze dislozirten ruſſiſchen Truppen epide⸗ 
miſche Krankheiten, insbeſondere Typhus und Ruhr. 
Hunderte von Todesfällen ſeien ſchon vorgekommen. Man 
bringe die Kranken nothdürftig in Baracken unter. Einzelne 
Truppenabtheilungen wurden in die angrenzenden Dörfer ver⸗ 
legt und nach benachbarten Städten zurückgezogen. 

Während in ganz Europa der Kampf um den bulgari- 
ſchen Fürſtenhut tobt, glücklicherweiſe nur ein Kampf aller 
mehr oder weniger diplomatiſchen Dintenfäſſer, läßt derjenige, 
welcher dieſen viel umworbenen Fürſtenhut gegenwärtig auf dem 
Kopfe trägt, feierlich durch den Mund ſeines Sekretärs, des 
öſterreichiſchen Majors von Laaba, verkünden, er werde, „was 
ſich auch ereignen möge“, Bulgarien nicht verlaſſen. Daß Fürſt 
Ferdinand, welcher ſich gleichzeitig mit ſeiner neuen Würde aus 
eigener Machtvollkommenheit, — wozu ihm allerdings letzthin 
im „Reichsanzeiger“ von offenbar berufener Seite das Recht 
beftritten wurde — das Prädikat „Königliche Hoheit“ zugelegt 
hat, daß Fürſt Ferdinand, ſagen wir, Bulgarien nicht freiwillig 
verlaſſen wird, wird ihm jeder gerne glauben; es könnte ſich 
aber doch leicht ereignen, daß auch hier ſein eigener Wille 
ſchließlich nicht ausſchlaggebend ſein wird. Wenn die Signatar⸗ 
mächte des Berliner Vertrages zum Zweck der Beſeitigung der 
gegenwärtig Europa beunruhigenden ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Span⸗ 
nung ſich über die Perſon eines anerkannten Nachfolgers des 
Battenbergers auf dem bulgariſchen Thron zu einigen ver⸗ 
mögen, ſo wird wohl Ferdinand von Coburg⸗Cohary auch gegen 
ſeinen Wunſch von der politiſchen Bühne zu verſchwinden ge⸗ 
nöthigt werden. Ganz davon abgeſehen, daß das Anſehen des 
Fürſten Ferdinand in Bulgarien ſelbſt in Folge der fortgeſetzten 
Mißerfolge der Verſuche, eine Anleihe zu Stande zu bringen, 
immer mehr ins Schwanken geräth. 

Den Kongreß der Vereinigten Staaten beſchäf⸗ 
tigen gegenwärtig wieder Geſetzesvorſchläge bezweckend eine Ver⸗ 
ſchärfung der beſtehenden Beſtimmungen über die Kontrole der 
Einwanderung. Die Geſtattung der letzteren ſoll von einem den 
Betreffenden hierzu autoriſirenden Zeugniß des zuſtändigen ame⸗ 
rikaniſchen Konſuls abhängig gemacht werden; die Einwanderungs⸗ 
kommiſſare ſollen fortan von dem Schatzſekretär angeſtellt wer⸗ 
den, ſo daß die ausſchließliche Kontrole der Einwanderung an 
die Bundesgewalt gelangt. Es gilt, ſchreibt die „Poſt“, in un⸗ 
terichteten Kreiſen als ſicher, daß die Angelegenheit noch während 
der gegenwärtigen Sitzung des Kongreſſes eine Regelung im 
Wege der Geſetzgebung erfahren wird. ; 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Januar 1888. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſahen 

geſtern Abend den Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich von 

Hohenzollern und einige andere Fürſtliche und hochgeſtellte Per⸗ 

ſonen bei ſich zum Thee im Königlichen Palais. — Im Laufe 

des heutigen Tages erledigte Seine Majeſtät die regelmäßigen 

Regierungsangelegenheiten und nahm den Vortrag des Ober⸗ 
Hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen Perponcher entgegen. 


einen Divan nieder. 

„Ich ſelbſt erinnere mich kaum,“ begann Silvio, „was ſeit 
Ihrem Verſchwinden mit mir geſchehen iſt. Als die alte Gronne 
mir eines Abends mittheilte, daß Sie abgereiſt ſeien, daß ich Sie 
nicht wiederſehen würde, glaubte ich in einen finſtern Abgrund 


zu verſinken, entſchwanden all die ſeligen Hoffnungen, die mein 


Herz entzückt hatten Ich hatte bis dahin ein Traumleben ge⸗ 
führt, ein glückliches, unbewußtes Daſein; als Sie verſchwanden, 
fühlte ich mich von namenloſer Verzweiflung ergriffen. Nacht 
nar es um mich, all die ſchlimmen, bitteren Gedanken, welche 
Ihle Gegenwart verbannt hatte, kehrten wieder; ich war wieder 
einſan, wie zuvor.“ 

„So Armer!“ rief das junge Mädchen in innigem Mitleid. 

„O, Genovefa, Sie wiſſen nicht, Sie können nicht wiſſen, 
welche Bitterisit darin liegt, durch kein Band an das Leben ge⸗ 
feſſelt zu fein, tune Freunde zu beſitzen, ſich nicht an der troſt⸗ 
reichen Erinnerung, an den Liebkoſungen einer Mutter aufrichten 
zu können.“ 

„Armer Freund!“ 

„Aber ich wollte nicht das Dunkel meiner Geburt durch⸗ 
dringen. Ich verſtand, daß die Schande meine Wiege umſchwebte, 
mochte der Schleier ruhen, der fie bedeckte. Und dann liebe ich 
meine arme Mutter, liebe fie, oe ich fie gleich nie gekannt; ich 
wußte, daß ſie unglücklich, tief ungtäcklich fein mußte, denn ohne 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ertheilte geſtern den Ge⸗ 
mahlinnen der am hieſigen Hofe acereditirten Botſchafter 
Audienz. Heute Mittag unternahm Allerhöchſtdieſelbe wieder 
eine Spazierfahrt. 

— Die mit Schleimbildung verbundenen katarrhaliſchen 
Erſcheinungen im Halſe des Kronprinzen, die, wie der Korre⸗ 
ſpondent der „Magdb. Zeitung“ vom 4. meldet, zu keinen Be⸗ 
ſorgniſſen Anlaß bieten, haben erheblich nachgelaſſen. Wenn 
nur das Wetter den Heilungsprozeß unterſtützt, iſt ihr baldiges 
gänzliches Verſchwinden mit Sicherheit zu erwarten Heute (4.) 
iſt es endlich wieder ſonnig und windſtill. Das Kronprinzenpaar 
machte denn auch eine einſtündige Spazierfahrt in der Richtung 
nach Taggia. 

— Nach Londoner Meldungen geht die Anſicht des Dr. 
Mackenzie jetzt dahin, daß die Erſcheinungen im Halſe des 
Kronprinzen durchaus vereinbar ſind mit einer ſchweren Art 
einer chroniſchen Laryngitis in Verbindung mit Perichondritis. 
— Aus Mailand wird der „Nationalzeitung“ telegraphirt: 
Geſtern Abend paſſirte Dr. Moritz Schmidt aus Frankfurt 
am Main hier durch auf der Reiſe nach San Remo, um dem 
Kronprinzen ein neues Heilverfahren vorzuſchlagen. — Die 
„Nationalzeitung“ bezweifelt dieſe Angabe ſelbſt. Wenn Dr. 
Moritz Schmidt ſich jetzt aufs Neue nach San Nemo begiebt, 
ſo liegt, wie die „Nationalzeitung“ meint, die Vermuthung nahe, 
daß es ſich darum handelt, ſeſtzuſtellen, wie weit die ſeitherige 
Entwickelung des Leidens mit der damaligen Auffaſſung der 
Aerzte im Einklang oder im Widerſpruch ſteht. 

— Prinz Friedrich Auguſt, der Neffe des Königs von 
Sachſen und präfumptive Thronfolger iſt an den Maſern er⸗ 
krankt. Die Faſſung des ärztlichen Bulletins, welches lautet: 
„Das Fieber und die katarrhaliſchen Erſcheinungen ſind mäßig; 
das Allgemeinbefinden befriedigend“ läßt mit Beſtimmtheit an⸗ 
nehmen, daß die Geneſung des Prinzen ſchnell und ungehindert 
ſich vollziehen werde. 

— In den Blättern wird daran erinnert, daß zwei deutſche 
Bundesfürſten Herzog Ernſt von Sachſen-Koburg⸗Gotha und der 
Großherzog von Sachſen-Weimar in dieſem Jahre das Feſt des 
ſiebzigſten Geburtstages feiern. 

— Wie nachträglich berichtet wird, hat der Kaiſer von 
Rußland bei ſeiner Anweſenheit in Berlin (18. November) 
den Geh. Commerzienrath von Bleichröder in längerer Audienz 
empfangen, und wird dieſer Empfang mit der Eventualität 
einer neuen ruſſiſchen Anleihe in Verbindung gebracht. 

— In verſchiedenen Zeitungen fand ſich kürzlich die Nach⸗ 
richt, es ſei ſämmtlichen ſechs Arbeitervertretern beim Reichs⸗ 
Verſicherungsamt, wie ſeitens derſelben dem Präſidenten des 
Reichs = Verficherungsamts eröffnet worden ſei, von den be 


treffenden Arbeitgebern der Urlaub zwecks Theilnahme an den 


Spruchſitzungen des Reichs⸗Verſicherungsamts verweigert worden. 
Der Inhalt dieſer Nachricht ſtimmt, wie die „Norddeutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“ erfährt, mit den thatſächlichen Verhältniſſen 
nicht überein. „Einige Arbeitgeber haben allerdings den Ar⸗ 
beitervertretern gegenüber bei ihrem Geſuche um Urlaubsbe⸗ 
willigung behufs Theilnahme an den Spruchſitzungen des Reichs⸗ 
Verſicherungsamts darüber Klage geführt, daß deren Abweſen⸗ 
heit dem Geſchäfte großen Schaden bringe, und dieſe Klage 
näher begründet. Es wurde indeſſen nur zwei Arbeitervertretern 
die Wahl geſtellt, entweder ihr Amt als nichtſtändiges Mitglied 
des Reichs⸗Verſicherungsamts niederzulegen oder aus ihrer Stel⸗ 
lung in dem Geſchäfte auszuſcheiden.“ 

— Die Generalintendantur der Königlichen Schauſpiele 


Ausland. 
Prag, 5. Januar. Zur Eröffnung des neuen deutſchen 
Landes⸗Theaters ſind Vertreter faſt ſämmtlicher hervorragender 
Zeitungen aus Berlin und Wien hier eingetroffen. Es findet 


die grauſamſte Nothwendigkeit läßt eine Mutter von ihrem Kinde 
nicht. Ich ſegne fie für all die Schmerzen, die ihr Leben ver⸗ 
bittert haben.“ a 

„O, wie recht gut Sie find, wie Sie haben!“ 

„So war ich zwanzig Jahre alt geworden, heiß brauſte das 
Blut in meinen Adern, mein Herz ſtürmte in Begeiſterung und 
Liebesſehnſucht. Wie oft ruhte ich Abends am Geſtade des Meeres 
und lauſchte hinaus auf das dumpfe Rauſchen der gewaltigen 
Waſſer, wie glich es mir dem verworrenen, räthſelhaften Gebrauſe 
des menſchlichen Lebens da draußen, jenſeits der Felſen, die mein 
Dorf umſchloſſen. Dort, ſagte ich mir, dir nicht fern, liegt eine 
ganze Welt voll unbekannter Freuden und Empfindungen, recke 
nur den Arm aus, neige nur die heiße, dürſtende Lippe, und 
auch du kannſt aus diefer unerſchöpflichen Schaale ſeliger Luft 
ſchlürfen und trinken. Ueberwinde deine Scheu, wage dich hinein 
in dieſen Strudel. Ich wiederſtand. Da durchleuchtete ein Stern 
die Nacht meiner Einſamkeit und erloſch: Sie hatte ich geſehen, 
Ihre Anmuth und ihre Schönheit blieb, als Sie entſchwanden. 
Von dieſem Tage an fehlte mir die Kraft, gegen meine Sehnſucht 
anzukämpfen.“ 

„Wie?“ 

„Ein neues Gefühl beſeelte mich: ich mußte Sie wiederſehen, 
Genovefa. An dieſe Hoffnung knüpfte ich mein Leben. Ich blickte 
nicht zurück auf das, was ich verließ, mein Verlangen trieb mich 
fort.“ 

„Und Sie kamen nach Paris?“ 

„Paris, wie lange hatte dieſer magiſche Name in meinen 
Träumen geleuchtet! Ich wollte ſehen, fühlen und leben! Und ich 
konnte dieſem Wunſche nachgeben, da mir die Mittel nicht fehlten. 
Eine Unbekannte hatte den braven Leuten, die mich erzogen, eine 
Caſſette mit Kleinodien von hohem Werth zurückgelaſſen; ich theilte 
die Diamanten in vier gleiche Theile, vier Jahre vollkommener 
Ruhe, ungetrübten Genuſſes waren mir ſicher. Ich kaufte ein 
Hotel, Pferde, ſetze mein Haus in Stand, und in noch nicht 


weder eine offizielle, noch eine äußere Feier ſtatt, um keine 
Feindſeligkeiten zu provoziren. Vom öſterreichiſchen Kaiſerhauſe 
trifft Niemand ein. Statthalter Kraus und Landesmarſchall 
Fürſt Lobkowitz werden offiziell der Eröffnungs⸗Vorſtellung bei⸗ 
wohnen, welche durch die Volkshymne eingeleitet wird. Zur 
Vermeidung etwaiger Ausſchreitungen ſind polizeiliche Maßregeln 
getroffen worden. 

f Wien, 5. Januar. Heute findet in der Hofburg ein ge⸗ 
meinſamer Miniſterrath unter Vorſitz des Kaiſers ſtatt. 

Nom, 4. Januar. Der preußiſche Geſandte v. Schlözer 

gab heute ein Diner, zu welchem Cardinal⸗Staatsſekretär Ram⸗ 
polla, Graf Brühl (Pförten) und mehrere Biſchöfe eingeladen 
waren. 
Rom, 5. Januar. Zur Wiederholung der kirchlichen Feier 
in der Peterskirche wurden nur die italienischen Pilger zuge 
laſſen. Außerdem wohnten die Großherzogin von Toskana und 
mehrere Diplomaten, das Cardinals ⸗ Collegium, das Perſonal 
des päpſtlichen Hofes und der römiſche Adel der Feier bei. 
Der Papſt erſchien zu Fuß und las eine ſtille Meſſe. Er er⸗ 
theilte ſodann den Segen und begab ſich in die Sakriſtei. Nach⸗ 
dem Pilger zum Fußkuſſe zugelaſſen worden waren, ſchritt der 
Papit entlang dem von den Pilgern mit Bannern gebildeten 
Spalier unter lebhaften Begrüßungen zum Ausgange. 

Paris, 5. Januar. Heute fanden die Wahlen behufs Er⸗ 
neuerung eines Drittels des Senats ftatt. Von 82 Wahlen 
ſind bis jetzt 47 Reſultate bekannt; davon erhielten die Repu⸗ 
blikaner 32 Sitze, die Conſervativen 8, und 7 Stichwahlen ſind 
erforderlich. Die Mehrzahl der ausſcheidenden Senatoren iſt 
wiedergewählt. Die Conſervativen gewannen einen Sitz in 
Mayenne. 

Paris, 5. Januar. Da der Kontre⸗Admiral Gervais noch 
geſtern Abend ſeine Zuſage zurückgezogen hat, ſo iſt Admiral 
Kranz zum Marineminiſter ernannt worden. — Der Deputirte 
Felix Faure wurde zum Unter⸗Staatsſekretär für das Kolonial⸗ 
weſen ernannt. 

London, 5. Januar. In dem „Medical Journal“ wird die 
Anſicht von Dr. Mackenzie beſtätigt, daß des deutſchen Kron⸗ 
prinzen Halsleiden chroniſch, aber wohl nicht abſolut bösartig ſei. 

Trovinzial-Nachrichen 
Schlochau, 4. Januar. 1 Die hieſigen ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden gehen mit dem Plane um, eine Bierſteuer einzuführen. 
Lyck, 3. Januar. (Selbſtmordverſuch.) Der wegen Wechſelfälſchungen 
in Unterſuchungshaft befindliche Kaufmann L. hat am erſten Weihnachts. 
feiertage den Verſuch gemacht, ſich an einem aus Leinwandſtücken zu⸗ 
ſammengedrehten Strick zu erhängen. Sein Vorhaben wurde jedoch, 
dem „Oſtpreußiſchen Volksblatt“ zufolge, noch rechtzeitig bemerkt und er an 
ya fal . 90 4 

Pillau, 5. Januar. achſtehender Unglücksfall) paſſirte hier am 
Neujahrstage an Bord des holländiſchen Dampfers „Aalaſſerbam Der 
dort beim Löſchen der in Steinkohlen beſtehenden Schiffsladung be⸗ 
ſchäftigte vereidete Wäger R. wurde von einem Schiffsbedienſteten zum 
Frühſtück eingeladen. Daſſelbe beſtand aus gebratenem Fleiſche. ier⸗ 
bei muß R. wohl jehr haſtig gegeſſen haben, denn plötzlich und ohne 
jeden Laut fiel derſe be rücklings zu Boden und gab alle Anzeichen des 
Erſtickens von ſich. Die Anweſenden, durch die Art und Plötzlichkeit des 
Falles rathlos 185 5 fanden nicht ſofort den Grund der Nihemmoth 
des R. heraus, ſandten aber ſogleich nach einem Arzte. Als letzterer 
auch nach ganz kurzer Zeit erſchien, fand er den R. ſchon todt vor. 
Nach näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß dem R. ein Stüc 

leiſch zur Hälfte in die Luftröhre und zur anderen Hälfte in die 
peiſeröhre gerathen war und den Erſtickungstod herbeigeführt hatte, 
Der Arzt holte mit der Zange das Stück Fleiſch fofort, heraus, aller, 


a leider zu ſpät. R. war Wittwer und hinterläßt ein unerzogenes 1 
ind. 


Bromberg, 5. Januar. (Die Leitung der hieſigen kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektion) hat auf Anordnung Seiner % en, des Herrn Staats⸗ 
ſekretärs des Reichs⸗Poſtamts der kaiſerliche Poſtrath Herr Wehlack aus 
Hamburg, E vertretun sweiſe, übernommen. 

Schulitz, 4. Januar. (Eisbahnen.) An dem diesſeitigen Ufer der 
Weichſel, gleich vom Markte herunter, hat der Stromaufſeher S. eine 
Schlittſchuhbahn angelegt. Es iſt dieſes das erſte Mal, daß ein ſolches 
Rane Ir hier gemacht wird. Die ganze Bahn iſt ringsherum mit 
kleinen Kiefern geſchmückt. Am nächſten Sonntag ſoll ein großes Eis⸗ 
feſt ſtattfinden, an welchem ſich auch viele auswärtige Gäſte betheiligen 
werden. Zwiſchen hier und Czarnowo iſt eine Bahn vom Fährhaus 
aus über die Weichſel gemacht worden. Ar. T.) 

Neutomiſchel, 3. Januar. (100 jähriges Stadt⸗Jubiläum.) Am 
18. Februar d. J. ſind es 100 Jahre, daß die Stadt Neutomiſchel als 
ſolche beſteht. Es ſoll dieſer Tag feſtlich begangen werden und behufs 
Beſprechung der Art und Weiſe der 1 7 ſowie Bildung von Komitees 
u. ſ. w. am Sonnabend, Abends 7 Uhr, im Palitzkiſchen Hotel eine Ver⸗ 
ſammlung ftattfinden, zu welcher alle diejenigen Bürger, welche ſich für 
dieſe Feier intereſſiren, eingeladen ſind. 

Aus der Provinz Poſen. (Im Poſener Socialiſtenproceß) wurde 
vorgeſtern die Vernehmung der Angeklagten beendet, die faſt durchweg 
ihre ee zur Socialdemokratie einräumten, ihre Betheiligung 
an geſetzwidrigen Organiſationen und Agitationen aber in Abrede ſtellten. 
einem Monat gehörte ich, obgleich unbekannt, zu den geſuchteſten 
Männern der Hauptſtadt. Ein Jahr iſt verfloſſen, ich weiß nicht, 
was mich am Ende des vierten, wenn alle meine Mittel erſchöpft 
ſind, erwartet. Gott wird mich nicht verlaſſen, hat er mich doch 
Sie wiederfinden laſſen, die zu finden ich verzweifelte.“ 
Silvio ſprach noch einige Zeit, er erzählte ſein Leben bis 
in die geringſten Einzelheiten und ſuchte Genovefa den Namen 
ihres Begleiters zu entlocken, doch das junge Mädchen verrieth 
nichts. 

„Nein,“ antwortete ſie, „fragen Sie das nicht, mein Freund. 
Später werde ich Ihnen Alles vertrauen, Ihr wie meine Intereſſe 
fordert, daß ich ſchweige. Und jetzt, mein Freund, müſſen wir 
uns trennen, die Nacht iſt weit vorgerückt.“ 

„Aber wir ſehen uns wieder?“ 

„Wahrſcheinlich.“ 

„Ich darf wiederkommen?“ 

„Nein, mein Freund, um meinet⸗ und Ihretwillen hüten 
Sie ſich, Jemanden unſere Beziehungen argwöhnen zu laſſen. 
Sa ſelbſt werde den Augenblick einer neuen Zuſammenkunft 
wählen.“ 

Silvio hatte ſich erhoben. 

„Auf baldiges Wiederſehen denn,“ ſagte er, „und Sie 

werden mich nicht vergeſſen?“ 
t „Nein, o nein,“ antwortete Genovefa; ihr Buſen wogte, 
ihre Wangen glühten, und erblaßten. „Immer werde ich dieſen 
Ring, dieſen Ring Ihrer Mutter tragen, den Sie mir einſt zur 
Erinnerung ſchenkten; er wird, ſollte ich es vergeſſen, mich an 
Ihre Verſprechungen, an ihre Liebe erinnern. 

Silvio küßte entzückt die ſchöne Hand, an der der Diamant 
leuchtete, und verließ das Zimmer. 

Auf der Schwelle erwartete ihn Cora, um ihm den Weg 


zu zeigen. 
Fortſetzung folgt.) 


während zur Aushülfe für die fehlende Lehrkraft 


einige Male die Sicherheit im Einſatze vermißt. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Januar. (Feuer. Kälte.) In der 
Stadt Kamin in Polen find neunzig Häuſer ſtiedergebrannt. — In 
Polen beträgt ſtellenweiſe die Kälte fünfundzwanzig Grad.“ An öffent⸗ 
lichen Plätzen Warſchaus unterhält die Polizei zur Erwärmung der 
Paſſanten brennende Holzhaufen. In Polen ſind viele Menſchen und 
Thiere erfroren. „ Be 3 

Stolp, 3. Januar. (Kohlenorydgasvergiftung.) Die im hieſigen 
Rettungshauſe als Dienſtmädchen fungirende Auguſte Panzer wurde 
eute früh in Folge Kohlenoxydgasvergiftung in das hieſige Kranken⸗ 
ba aufgenommen. Der Zuſtand der Genannten ſoll hoffnungslos ſein. 

ieſer Unglücksfall iſt wiederum auf das zu frühe Schließen der Ofen⸗ 
klappe zurückzuführen. 


VW 


Thorn, 6. Januar 1888. 


— (Für Einjährig⸗ Freiwillige) dürfte es zeitgemäß und von 
Intereſſe ſein, an eine allerhöchſte Verordnung, betreffend Ergänzungen 
und Aenderungen der Wehrpflicht vom 28. September 1875 erinnert zu 
werden. Die Verordnung lautet: „Wer ſich behufs Erlangung der Be⸗ 
rechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt nicht f äteſtens bis zum 
1. Februar ſeines erſten Milnärpffich jahres, d. h. desjenigen Nenn in 
welchem er das 20. Lebensjahr vollendet, bei der betreffenden Prüfungs⸗ 
Kommiſſion anmeldet und den Nachweis der Berechtigung nicht bis zum 
1. April deſſelben Jahres bei der Erſatz⸗Kommiſſion ſeines Ortes anbringt, 
verliert das Anrecht auf Zulaſſung zum einjährig⸗ freiwilligen Militär- 
dienſt.“ Das Abgangs⸗Zeugniß der Ober⸗Secunda allein genügt alſo 
nicht zum wirklichen Eintritt in die Armee, ſondern der . muß 
noch ein weiteres militäriſches de. Wei von der Königl. Prüfungs⸗ 
Kommiſſion einholen, wenn nicht der Verluſt der Berechtigung eintreten 
ſoll. Während nun früher die miniſteriellen Inſtanzen das Recht hatten, 
nachträglich die Genehmigung zum Eintritt in die Armee als Einjährig⸗ 
Freiwilliger zu ertheilen, wenn das Schulzeugniß von Ober⸗Secunda 
vorlag, ſo haben ſie dieſes Recht in Folge der kalſerlichen Verordnung 
nicht mehr, und der junge Mann geht unwiderruflich der Berechtigung 
verluſtig. 
E einziebung von Geldbeträgen durch Vollziehungs⸗ 
beamte) Nach § 25 Abſ. 2 der Allerhöchſten Verordnung vom 7. Sep⸗ 
tember 1879 über das Verwaltungs⸗Zwangsverfahren wegen Beitreibung 
von Geldbeträgen find die Vollziehungsbeamten nur nach Maßgabe des 
ihnen ertheilten ſchriftlichen Auftrages zur Empfangnahme von Geldern 
ermächtigt; ebenſo dürfen dieſelben bei Ausreichung von Koſtenrechnungen 
gehhmgen nur nach Inhalt ihres ſchriftlichen Auftrages entgegennehmen. 

en Koſtenpflichtigen ſteht nach § 19 derſelben Verordnung das Recht 
u, die Vorzeigung des vorbezeichneten ſchriftlichen Auftrages zu vers 
Fe Auf diefe Beſtimmungen machen die Provinzial⸗Steuerdirektoren 
jetzt das betheiligte Publikum von Neuem mit dem Bemerken aufmerk- 
ſam, daß die an Vollziehungsbeamte geleiſteten Zahlungen von Beträgen, 
zu deren Erhebung denſelben die Berechtigung fehlt, als rechtsgiltige 


1 5 en nicht anzuſehen ſind, und ſolche Beträge daher bei etwaigen 


Unterſchlagungen Seitens untreuer Beamten von den Koſtenpflichtigen 
nochmals gezahlt werden müſſen. 2 : Se 
= (Melchsgerichtserkenntniſſe⸗ Wenn auch Spiele um Gegen⸗ 
ſtände von jo geringfügigem Werth, daß jte nach allgemeiner geſellſchaft⸗ 
licher Anſchauung als ein Vermögenswerth überhaupt nicht in Frage 
kommen, zu den Glücksſpielen im Sinne des § 285 des Strafgeſetzbuchs 
nicht gehören, ſo darf man nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Strafſenats, vom 1. November v. J., doch nicht der allgemeinen ge- 
ſellſchaftlichen Anſchauung die Anſchauung einzelner Geſe ſchaftskreiſe 
leichſtellen und die Freiſprechung auf die Zeſſſelung gründen, daß um 
ummen geſpielt ſei, welche nach der Anſchauung derjenigen Geſellſchafts⸗ 
kreiſe, welchen die Spieler angehören, die Bedeutung eines Vermögens⸗ 
werths nicht haben. — Eine briefliche Erklärung, in welcher der 
Erklärende ſich zur Erhebung, Verzinſung und Rückzahlung eines 
ihm in einem näher bezeichneten künftigen Termin auszuzahlenden 
Darlehns unter beſtimmten Modalitäten verpflichtet, iſt nach einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 24. Oktober v. J., in 
Preußen als Schuldverſchreibung mit ¼ Proc. zu verſtempeln. : 
— Im Jahre 1888) werden drei totale Mondfinſterniſſe und drei 
artielle Sonnenfinſterniſſe ſtattfinden, aber nur die erſte totale Mond⸗ 
inſterniß (am 28. Januar) wird bei uns ſichtbar ſein. Die partiellen 


drei Sonnenfinſterniſſe werden in Mittel⸗Europa, daher bei uns nicht 
ſichtbar ſein. 8 — 


— Schulnachrichten.) Der neuernannte Kreieſchulinſpektor für 
den Kreis Kulm, Direktor Dr. Cunerth, verabſchiedete ſich geſtern in der 
höheren Töchterſchule von den Lehrern und den Schülerinnen. Bei 


dieſer Gelegenheit wurde dem ſcheidenden Director von den Schülerinnen 


der Selecta ein Erinnerungsgeſchenk überreicht. Die Vertretung des 

Directorats übernimmt bis auf Weiteres der Feen Beckherrn, 
Rector Spill und Pro⸗ 

feſſor Feyerabend eintreten. \ 

sen — as geſtrige 4. Symphonie⸗Concert) von der Kapelle 

des 61. Gufanterke Recimens war trotz der herrſchenden Kälte ebenſo 


ſtark beſucht, wie die vorhergehenden Symphonieabende. Den Glanz⸗ 


punkt des Concerts bildete die Beethovenſche Symphonie Nr. 7 A:dur, 
und hierin wiederum die erſte und dritte Parthie, das poco sostenuto⸗ 
vivace und das scherzo presto; dieſe beiden Piecen wurden charactergetreu 
nach beſtem Können zu Gehör gebracht. In dem Allegro con brio wurde 
m zweiten Theile ge⸗ 
fielen Moszkowski's drei ſpaniſche Tänze ſehr. Der Vortrag von Wagner's 
ewaltiger Tannhäuſer⸗Ouverture erreichte nicht ganz den gewünſchten 
ect, da dem hierbei oft bemerkten Mangel in der Beſetzung der Blas⸗ 
inſtrumente auch diesmal nicht abgeholfen werden konnte. Von den 
beiden Parthieen aus dem Ballet: „Sylvia“ von L. Delibes gefiel die 
weite ſehr gut, während der Vortrag der erſteren durch die unreinen 
Soll der Poſaune etwas beeinträchtigt wurde. Der Totaleindruck des 
eſtrigen Concerts war durchaus befriedigend. Herr Kapellmeiſter 
Fenn hat für dieſen Winter bereits ein zweites Abonnement auf 
Symphonie⸗Concerte eröffnet. Auch dieſes Unternehmen wird gleich 
dem vorigen ſicherlich einen ſehr guten Erfolg haben. 
uf dem geſtrigen Vieh⸗ und Pferdemarkt) waren 
aufgetrieben: 150 Heros, 56 Rinder, 2 Kälber und 700 Schweine, 
unter dieſen 8 Bakonier und 400 fette Landſchweine; bezahlt wurden 
letztere mit 2732 Mk., Bakonier mit 39—40 Mk. für 50 Kilo Lebend⸗ 
ewicht. 
9 2 (Das Kohlenoxydgas) hätte in der vorletzten Nacht bald 
3 junge Menſchenleben gefordert. Die in der 3. Etage der Coppernikus⸗ 
ſtraße wohnenden Handlungsgehilfen des Kaufmann Berlowitz hatten 
am Abende vorher kurz vor dem Schlafengehen den Ofen in ihrem 
Schlafzimmer ſtark geheizt. Trotzdem die Ofenthüre offen gelaſſen war, 
wurde doch das Zimmer, wie die ſpätere Unterſuchung ergab, in Folge 
Verſtopfung der Abzugsröhre, allmählich mit Kohlendunſt gefüllt, welcher 
bald ſeine Wirkung auf die Schläfer ausübte. Als am Morgen kurz 
nach 8 Uhr Herr B. nach ſeinem Geſchäftslocal in der Seglerſtraße kam 
und die ſonſt pünktlichen jungen Leute noch nicht vorfand, begab er ſich 
nach deren Privatwohnung, wo ihm beim Betreten des Schlafzimmers 
durch den entgegenſtrömenden Kohlendunſt das Räthſel gelöſt wurde. 
Durch raſches Oeffnen der Fenſter und ſchleunigſt ahr rel ärztliche 
Hülfe wurden die jungen Leute der drohenden Gefahr entriſſen, ſo daß 
dieſelben bald wieder im Geſchäfte thätig ſein konnten. ö 
— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie, Inhalt etwas Geld 


ſowie ein duch ant auf dem Altſtädt. Markt, vor dem Poſtgebäude ein 


Quittungsbuch, anf 
ein Lyſias. . BAR 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 5 Perfonen, darunter 
4 Bettler. 


einend über Kantinengelder, ſowie im oſtgebäude 


Barteu, 


— Erledigte Stellen für en 
Poſtamt, Landbriefträger, 480 ME. 0 und 60 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
ſuſchuß. Braunsberg (Öftpreußen), tagiftrat, Bureau⸗Aſſiſtent, 1350 
Mk, ohne Steigerung. Buddern (Kreis Angerburg), Gemeinde-Kirchen- 
rath, Glöckner, jährlich 90 Mk. ſixirt, an Nebeneinkünften etwa 30 Mk. 
Königsberg 90 i Bahnpoſtamt Nr. 25, Poſtſchaffner, 800 Mk. Ge⸗ 
halt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Tapiau, Magiſtrat, Voll⸗ 
iehungs⸗ und Hilfs⸗ Polizeibeamter, 360 Mk. und die aufkommenden 
Erekuttonz ebühren. Trakehnen, Königliches Hauptgeſtüt, Oekonomie⸗ 
chreiber, Remuneration von 50 Mk. monatlich und freie Wohnung inkl. 
eheizung für einen Unverheiratheten. a 


. 


Kleine Mittheilungen. 

Landsberg a. W., 3. Januar. (Der Menſch denkt ...) Die 
Rentier Biboſchen Eheleute wollten heute die goldene Sagen begeben, 
Das Kaiſerpaar hatte auch feine Theilnahme bezeigt, indem daſſelbe die 
Ehejubiläumsmedaille verlieh und gleichzeitig ein Glückwunſchſchreiben 
einſandte. Eine Abordnung des Vorſtandes ſollte heute Vormittag die 
Glückwünſche der Synagogengemeinde überbringen. Durch alles dieſes 
hat der Tod nun einen Strich gemacht. Rentier Bibo iſt vorgeſtern in 
der Nacht verſtorben und wird heute, an ſeinem Jubiläumstage, beerdigt 
werden. Ob es ermöglicht werden wird, die Medaille nachträglich noch 
an die Wittwe auszuhändigen, muß weiterer Entſchließung vorbehalten 


bleiben. 
Erfurt. (Richtigſtellung.) In dem Bericht über das in dem Etabliſſe⸗ 
ment der bekannten Firma J. C. Schmidt in Erfurt am 2. d. Mts. 
ausgebrochene Feuer iſt bemerkt, daß trotz des verheerenden Brandes der 
Engros betrieb des Geſchäftes nicht unterbrochen ſei. Da dies die 
Meinung erwecken könnte, daß der Detailverſand durch das ſtatt⸗ 
gefundene Unglück beeinträchtigt ſei, ſo erhalten wir direkt von bethei⸗ 
ligter Seite die Nachricht, daß durch die Einäſcherung einiger Vorraths⸗ 
magazine, die nur einen Theil der Rohvorräthe enthielten, in keiner 
Abtheilung der verſchiedenen Branchen eine Störung eingetreten iſt und 
daß auch der Detailverſand, bekannt durch ſeine bis auf das Genaueſte 
durchgeführte Pünktlichkeit, ununterbrochen feinen gewohnten und be— 
währten Verlauf nimmt. 

Dresden, 5. Januar. (Betriebsherſtellung.) Geſtern Abend 
6 Uhr iſt der eingleiſige Betrieb auf der Strecke Bautzen-Görlitz 
wieder hergeſtellt und damit die Durchgangsroute Breslau-Dres⸗ 
den wieder offen. Ebenſo haben einige andere verſchneit gewe⸗ 
ſenen Linien den Betrieb von Neuem aufgenommen. 

Amſterdam, 5. Januar. (Die Zahl der bei dem Unfall auf der 
Eiſenbahn Meppel⸗Zwolle verunglückten Perſonen) iſt nach Zeitungs⸗ 
meldungen erheblich geringer, als Abe gemeldet worden iſt. Drei 
Perſonen wurden getödtet, nämlich zwei Conducteure und ein Maſchiniſt. 
Die Zahl der Verletzten beträgt 18, davon ſind 5 ſchwer verletzt. Die 
beiden Lokomotiven und 4 Wagen ſind ſtark beſchädigt. Der Unfall 
wird der Unaufmerkſamkeit des Maſchiniſten zugeſchrieben, der ſein Leben 
verloren hat. 


Mannigfaltiges. 

(Aus Deutſch⸗Oſtafrika.) Ueber die Plantage Lewa der 
Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Plantagen-Geſellſchaft befindet ſich in der „Kolo⸗ 
nialpolitiſchen Korreſpondent“ ein Bericht, welchen wir hier im Auszuge 
wiedergeben: Die Station Lewa, welche 7 Klm. nördlich von Pangani⸗ 
Strome und etwa 2 Tagereiſen von der Küſte (in aſtronomiſcher Be⸗ 
ſtimmung unter 5° 20“ ſüdlicher Breite und 38% 43° öſtlicher Länge von 
Greewich) gelegen iſt, hat 1 1 die erſte ſchwierige Periode ihres 
Aufbaues überſtanden, und kann mit einem Wohnhauſe für Europäer 
und ferneren acht Häuſern wohl als die mit Gebäuden am reichlichſten 
verſehene deutſche Station in Oſtafrika angeſehen werden. In den beiden 
im Nordoſten gelegenen langgeſtreckten Arbeiterhäuſern ſind die durch 
Kontrakt engagirten 100 Neger untergebracht, während in den Neger⸗ 
hütten ſich Eingeborene der Umgegend als ſtändige Arbeiter bereits 
niedergelaſſen haben. — Das Wohnhaus iſt hoch über der Erde auf 
Pfählen errichtet (nach Art der holländiſchen Bauten auf Sumatra. 
Anm. d. Red.) Die Plantage Lewa iſt überall von Urwald umgeben; 
ſie wird von dem kleinen Fluſſe Kokoli durchſtrömt, der auch in der 
trockenen Zeit immer Waſſer führend, in merklicher Geſchwindigkeit dem 
Pangani zufließt. Von der Plantage führt in ſüdöſtlicher Richtung ein 
Weg zu der alten Karawanenſtraße, welche, dem Pangani zunächſt folgend, 
von der Küſte an Korogwe und Aruſcha vorbei (Stationen der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. Anm. d. Red.) nach dem Kilima⸗Ndjaro 
geht. Dieſer Weg, deſſen Entfernung bis zum ſchiffbaren Pangani 


7 Klm. beträgt, ſoll demnächſt für Ochſenkarren fahrbar gemacht werden, 


ſo daß ein geregelter Transport von der Plantage zur Küſte geſichert 
wird. Terrainſchwierigkeiten liegen hier auf dieſer kurzen Strecke nicht 
vor, und es ſchweben mit den am Pangani wohnhaften Arabern ſowohl 
wie mit den kleinen umwohnenden Negerſtämmen bereits Verhandlungen, 
die Herſtellung dieſer ne in Submiſſion zu geben. Bei der 
Dichtigkeit der Negerbevölkerung und ihrer Bereitwilligkeit zur Arbeit 
wird dieſer erſte oſtafrikaniſche Ochſenweg in kürzeſter Zeit hergeſtellt ſein. 


— Der die Plantage umgebende Urwald ſelbſt zeigt nirgends die Ueppig⸗ 


keit wie auf Sumatra und Ceylon, ſondern halt ſich in beſcheidenen 
Grenzen, indeſſen iſt der nach ſeiner Ausrodung zu Tage tretende Boden 
von einer wenigſtens ebenſo fruchtbaren und dicken Humusſchichte bedeckt 
als dort. Farbhölzer oder ſonſt beſonders werthvolle Hölzer wurden in 
dem Urwalde bisher nicht entdeckt, auch die Farbenpracht der Urwälder 


auf den großen Sunda⸗Inſeln wurde hier nicht bemerkt, ebenſo wenig 


die großartige und gefährliche Thierwelt, welche dort noch heute vorhanden 
iſt. — Als a der Plantage arbeitet Herr Friedrich Schröder, und 
unter ihm ſtehen die Herren Römer, der früher in der Handelsmarine 
als Kapitän thätig war, der Gärtner Koch und Herr Franz Münzenber 

aus Hamburg. Schröder und Koch ſind bereits der Suahiliſprache voll: 
kommen mächtig, ein Faktor, der im Verkehr mit den Eingeborenen un⸗ 
endlich wichtig iſt. Herr Münzenberg hat im Beſonderen, auf Grund 
ſeiner ſehr langjährigen Erfahrung in Südweſtafrika, die Aufgabe, hier 
den Ochſentransport einzurichten. Das hierfür zunächſt in Frage 
kommende, ſehr reichlich vorhandene Uſambara⸗Rindvieh iſt eine Heine, 
kurzbeinige, ſehr gut genährte Race. Daſſelbe muß zunächſt feiner Frei⸗ 
heit beraubt, an regelmäßige Fütterung im Stalle gewöhnt und ganz 
allmählich, zuerſt zu ſehr leichter Arbeit herangezogen werden. Jeder⸗ 
mann, der Südweſtafrika kennt, weiß, daß der alte Münzenberg hierin 
ein unerreichter Meiſter iſt. Die Ochſen, wie dies vielfach auf anderen 
Stationen geſchah, ſofort vor den Pflug zu ſpannen, hält derſelbe für 
ein verfehltes Unternehmen; nur eine ſyſtematiſche Trainirung kann hier 
zum Ziele führen; auch die Herſtellung der richtigen Ochſenkarren iſt von 
großer Bedeutung. — Auf der Plantage ſelbſt arbeiten augenblicklich 
als ſtändige Arbeiter die von dem Inder Sewa Hadje kontraktlich enga- 
irten 100 Neger; dieſe bilden den eigentlichen Stamm; in letzter Kit 
5 5 ſich aber aus der Nachbarſchaft noch viele Neger freiwillig zur Ar⸗ 
beit geſtellt, jo daß im Durchſchnitt über 300 Mann dort beſchäͤftigt find. 
— Die Schwarzen ſind ſtets luſtig und fröhlich bei ihren Beſchäftigungen, 
und leiſten jedenfalls mehr, als Europäer dort verrichten könnten; auch 
die A6 9 der Axt und der Hacke wird ihnen mit der 1 — geläufig. 
— Am 16. November iſt der erſte Tabak aus den Saamenbeeten in die 
dazu urbar gemachten Felder verpflanzt worden, und das prächtig aus⸗ 
ſehende Land berechtigte zu Hoffnungen, daß dieſer erſte Pflanzungstag 
in oſtafrikaniſchem Boden einen ſegensreichen Erfolg für die Plantagen⸗ 
geſellſchaft haben möge. — Auch in Lewa beſtätigte ſich die anderwärts 
in Oſtafrika gemachte Erfahrung, daß die meiſten unſerer Gemüſe dort 
vorzüglich gedeihen, und zum Unterhalte der Europäer alles wre in 
Abwechſelung und Fülle gewähren. — Der Geſundheitszuſtand läßt bis 
jetzt nichts zu wünſchen übrig. 

(Mord.) In Lindenthal bei Leipzig iſt ein reicher Kaufmann 
ſammt ſeiner Frau ermordet worden. Von dem Thäter hat man bislang 
noch keine Spur. 

(Ein Preis von 50000 Fres) 10 von der franzöſiſchen Regierung 
für die Erfindung eines einfachen, leicht handlichen Apparats zur Enk⸗ 
deckung von Fälſchungen bei Spirituoſen ausgeſetzt. 

(Das Theater Royal in Bolton) in England iſt infolge Brand⸗ 
ſtiftung niedergebrannt. 

(Ueber die Zahl 1888) macht ein Rechenkünſtler der 
„Köln. Ztg.“ folgende intereſſante Auseinanderſetzung. „Dieſe 
Jahreszahl“, ſo ſagt er, „iſt eine beſonders auffällige: daß 
darin dreimal die Ziffer 8 (daher der Name Dreiprezeljahr) auf⸗ 
tritt, iſt nicht das merkwürdigſte an derſelben, das iſt ja vor 
tauſend Jahren einmal vorgekommen, und kommt nach abermals 
tauſend Jahren ſchon wieder vor. Ob aber je wieder gleich 
ſcharfe Querſummen⸗Verhältniſſe, wie bei 1888 in einer ſpäteren 
Jahreszahl mit drei gleichen Ziffern enthalten ſind, mögen ge⸗ 
duldigere Mathematiker ermitteln. Es verhalten ſich nämlich die 
Querſummen der beiden Hälften, (18) und (8 78), zur 
Querſumme der ganzen Zahl (14-8-+848), wie 941625 
oder wie: 3X3+4X4=5X5, oder kürzer ausgedrückt: 
32-455. Wir ſehen hier alſo die Quadrate der pytha⸗ 
goräiſchen Zahlen 3, 4, 5 vor uns. Mögen dieſe ſchneidigen 


* 
* wi 


9 — 


Zahlenverhältniſſe für uns ein gutes Jahr bedeuten; wir lie 
in Deutſchland ja klare Zahlen über alles.“ 
(Ein drolliges Intermezzo) von dem jüngſten De⸗ 
zemberfeſte des „Malkaſtens“ wird in Düſſeldorf erzählt. Haupt⸗ 
mann von X., ein eifriger Förderer der Zwecke des Malkaſtens, 
iſt an dem Feſte aktiv betheiligt, und zwar als aſſyriſcher Zau⸗ 
berer und Wahrſager. Der guten Sache willen hat er ſeine 
Einjährigen für den Nachmittag vom Dienſt entbunden, da er 
ſicher iſt, daß dieſelben dann auf dem Feſte ein hübſches Geld 
laſſen werden. Aber auch er ſoll nicht ungerupft davonkommen. 
Seine Einjährigen entdecken ihn als Wahrſager und beginnen, 
aus ſeiner Kunſt Profit zu ziehen. „Ich möchte gern wiſſen, 
ob ich einen achttägigen Weihnachtsurlaub nehmen darf?“ fragte 
der Einjährige von S. „Ganz beſtimmt“, antwortete dem glüd- 
lichen Schlaukopf der Wahrſager. „Und ich“, ſo meinte ein 
Zweiter, „wüßte gern, ob wir ohne weitere Folgen heute unſere 
Urlaubszeit überſchreiten dürfen?“ „Es wird keine Folgen 
haben“, wahrſagt der verkappte Hauptmann. Da beginnt der 
Dritte, kühn gemacht: „Würdiger Zauberer, würde wohl unſer 
verehrter Hauptmann von X. etwas dagegen haben, wenn wir 
von den heutigen Feſtanſtrengungen ordentlich ausruhen würden 
und uns vom Dienſt morgen früh dispenſiren?“ „Weiß der 
Henker, meine Herren“, brauſte jetzt der ehrwürdige Zauberer 
auf, „auch das wird er noch thun, aber nur dann, wenn Sie 
jetzt den Wahrſager in Ruhe laſſen; es möchte Ihnen ſonſt noch 
Uebles prophezeit werden.“ Und lachend ſtoben die Söhne des 
Mars auseinander. 
Für die Redaktion verantwortlid: 


Paul 


Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


6. Jan.] 5. Dez. 


ombrowski in Thorn. 


Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 177— 176-90 
Warſchau 8 Tage 176—60 | 176-60 
Ruſſiſche 5_%/, Anleihe von 1877 98—20 98-25 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . [ 54-20 54-20 
Polniſche Liquidationspfandbriefſfſe . | 49-90] 49-30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 6 98-40 98-40 
Aniener Pfandbriefe 4% „ len „10290 
eſterreichiſche Banknoten 10 6016075 
Weizen gelber: April⸗Mai 170— 1170— 
Mai⸗Juni m. 172—50 | 172—2%5 
loko in Newyork. 92— 92—25⁵ 
Roggen: lofo ... 118 119— 
e 119—50 | 121— 
April⸗Mai 125—701126—50 
Mai⸗ Juni 127— 70 | 128—50 
Rüböl: AprilMai . 47—80| 47—80 
Mai Junk 48—20 48—20 
Spiritus: loko verſteuert .. 96-60 96—30 
Wr 188 080 
EINE verjtenert . 1 6409| 96—30 
April⸗Mai a. 99—30 98-90 


WW 100— 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4. pCt. 


Danzig, 5. Januar. (Getreidebörſe.) Wetter: Froſt ſchwächer. 
Wind: SW. 

Weizen. ai bag eh in ruhigem Verkehr bei ziemlich unveränderten 
Preiſen. Tranſit hatte ſehr ſchweren Verkauf und waren Inhaber ge⸗ 
zwungen, weiter nachgiebig zu ſein, um Verkäufe möglich zu machen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 124pfd. 150 M., gutbunt 130pfd. 
153 M., 129pfd., 130pfd. 154 M., hellbunt 126pfd. 153 M., 127 Spfd. 
und 130 1pfd. 154 M., hochbunt 130pfd. 155 M., weiß 132pfd. 158 M., 
133pfd. 160 M., roth 126pfd. 150 M., Sommer⸗ 130pfd. 153 M., 
132 3pfd. und 133 Apfd. 154 M., für polniſchen zum Tranſit ausge: 
wachſen 115pfd. 106 M., bunt ſtark beſetzt 121pfd. 109 M., bunt beſetzt 
121pfd. 118 M., 125 6pfd. 120 M., bunt bezogen 125 6pfd. 121 M., 
bunt 126pfd. 122 M., 126 7pfd. 123 M., gutbunt 125 6pfd. 122 M., 
129pfd. 124 M., 128pfd. 125 M., 6.125 bezogen 125pfd. 118 M., 
hellbunt krank 132pfd. 119 M., 116pfd. 122 M., 127pfd. 123 M., hell⸗ 
bunt 127pfd. 125 M., 128pfd. 126 M., glaſig 130pfd. 123 M., 129 30pfd 
129 M., 132 Zpfd. 131 M., hochbunt 127pfd. 127 M., 128pfd. 128 M., 
13 pfd. 129 M., hochbunt glaſig 129 30pfd. 129 M., 130 Ipfd. 130, 131 
M., 13lpfd. 131 M., für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt 126pfd. 122 
M., hellbunt krank 126pfd. 121 M., roth 130pfd. 125 50 M. per Tonne. 
Termine: Januar tranſit 126 M. Br., 125 50 M. Gd., Februar tranſit 
128 M. Br., 12750 M. Gd., April⸗Mai inländiſch 165 M. Br., 164 M. 
Gd., tranſit 13350 M. Br., 133 M. Gd., Mai⸗Juni tranſit 13450 M. 
Br., 133 M. Gd., Juni⸗Juli tranſit 136 M. bez., Sept.⸗Okt. tranſit 138 
M. bez. Regulirungspreis inländiſch 153 M., tranſit 124 M. 

Roggen. Inländiſcher 17 flau und ferner weichend. Tranſit gleich⸗ 
falls etwas niedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen 120pfd. und 
125 6pfd. 103 M., 123pfd. und 123 4pfd. 102 M., 121pfd. 101 50, 101 
M., 124pfd. 100 M., für polniſchen zum Tranſit 121 und 123pfd. 74 
M., 120pfd. 73 M., für ruſſiſchen er Tranſit 119pfd. 70 M. Alles 
per 120pfd. per Tonne. Termine: April⸗Mai inländiſch 110 50 M. bez., 
unterpolniſch 77 M. bez., tranſit 7550 M. Br., 75 M. Gd. Regu⸗ 
e inländiſch 102 M., unterpolniſch 74 M., tranſit 72 M. 

bſen polniſche zum Tranſit Mittel 90 M., Futter⸗ 85—88 M. 
per Tonne gehandelt. 

Spiritus loco contingentirter 46 M. Gd., mit Berechtigungsſchein 
47 M. Gd., nicht contingentirter 29¼ M. bez. 


Königsberg, 5. A Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß zoko kontingentirt —.— M. Br., 48,00 M. 
Gd., —,— M. bez., loko nicht kontingentirt —.— M. Br., 29,50 M. 
Gd., —,— M. bez., pro Januar 1 —,— M. Br., 47,50 M. 
Gd., —,.— M. bez., pro 77 nicht kontingentirt —,.— M. Br., 
29,50 M. ©, —,.— M. an pro Frühjahr kontingentirt —,— M. 
Br., 49,00 M. Gd., —,.— M. bez., 75 rühjahr nicht kontingentirt 
M. Br., 31,0 M Gd., —,— M. bez., loko verſteuert —,— M 


Barometer Therm. Windrich⸗ W 
tung und ewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Strke 8 
3 


Datum 


5. Januar bp | 764.7 — 10.9 
9hp | 763.3 
6. Januar 7ha | 763.4 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. Januar 0,46 m. 

Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag (1. n. Epiph.) den 8. Januar 1888. 
5 Natädtiſce u Alge: 
Vormititags 9 ½ Uhr: Pian Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. N 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9¼ Uhr: ee Pfarrer Klebs. Beichte und Abendmahl nach 
der Predigt: Derſelbe. 

Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: 1 55 Pfarrer Andrieſſen. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle 


Montag, den 9. Januar 1888. 
Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den confirmirten jungen Männern 
in der Wohnung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


„ 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Schreib⸗ 
papier für die hieſige Kommunal⸗ und 
Polizeiverwaltung ſoll für das Etatsjahr 
1888/89 im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Montag den 9. Januar 188 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem verſiegelte mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten einzureichen ſind. 

Die Bedingungen und Papierproben liegen 
in dem genannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn den 5. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mintag den 9. Jauuar 1888 

Vormittags 10 Uhr 
werden im Ziegeleigaſthauſe hierſelbſt die 
beim Aufhieb von Promenadenwegen im 
Ziegeleiwäldchen zum Einſchlag gekommenen 
Hölzer öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden und 
war: 
; 10 Stück Kiefern⸗Nutzholz von 0,17 
bis 0,46 in Sa. von 2,67 Fm. Derbholz, 

56 Rmtr. Kiefern⸗Kloben, 


10 „ Spaltknüppel, 
BI, „ Stubben, 

sie Reiſig III. Klaſſe, 
2 „ Pappeln⸗Kloben. 


Thorn den 28. Dezember 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Buchbinderarbeiten nebſt Aktenheften 
für die hieſige Kommunal- und Polizei⸗Ver⸗ 
waltung bezw. für die ſtädtiſchen Schulen 
und Inſtitute ſollen für das nächſte Etats⸗ 
jahr vom 1. April 1888 bis dahin 1889 
dem Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir auf 
Mittwoch den 18. Januar k. J. 

Vormittags 11 Uhr 
im Magiſtratsbureau 1 — eine Treppe im 
Rathhauſe — einen Submiſſionstermin an⸗ 
beraumt, bis zu welchem Bewerber ver⸗ 
ſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
jehene Offerten mit Preisforderung in dem 
bezeichneten Bureau einreichen wollen. 

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn den 24. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


ur Vermiethung der rathhäuslichen Ge⸗ 
wölbe Nr. 4, 7, 11, 24, 32 und 33 auf die 
Zeit vom 1. April 1888 bis ebendahin 1891 
haben wir einen Lizitationstermin auf e 
Donnerſtag den 26. Jan. 1888 
Mittags 12 Uhr 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — 
im Rathhauſe 2 Treppen hoch — anbe⸗ 
raumt, zu welchem wir Miethsbewerber 
hierdurch einladen. 
Die der Vermiethung der einzelnen Ge⸗ 
wölbe zu Grunde liegenden Bedingungen 
können in unſerem Bureau 1 während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Dieſelben werden aber auch im Termine 
bekannt gemacht. 
Thorn den 17. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die das Quartal Yanuar/März; 1888 
haben wir folgende F im 
Kruge zu Renczkau feſtgeſetzt: 
Donnerſtag den 26. Januar 
Vormittags 11 Uhr, 
Donnerſtag den 23. Februar 
Vormittags 11 Uhr, 2 
Dienſtag den 27. März 
Vormittags 11 Uhr. 
Zum Ausgebot gelangen: 

a) die Brennholzreſte aus dem vorjährigen 
Einſchlage im Schutzbezirk Guttau und 
Barbarken zu ermäßigtem Taxpreis, 

b) der Einſchlag an Nutz⸗ und Brennholz 
aus dem laufenden Wadel. 
Zum Verkauf des Nutzholzeinſchlages 

aus dem Schutzbezirk Steinort Jagen 121b 

wird ein beſonderer Termin anberaumt 
werden. 
Thorn den 28. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die nach § 11 des Reglements der Pro⸗ 
. 16. März 
vinz Weſtpreußen vom II. Mai 1882 zur 
Ausführung der Vorſchriften des Reichs⸗ 
heben vom 23. Juni 1880, betreffend die 
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen 
alljährlich in der Zeit vom 1.—15. een 
vorzunehmende Aufſtellung eines Verzeich⸗ 
niſſes des Beſtandes von Pferden, Eſeln, 
Mauleſeln und Maulthieren, von wel⸗ 
chen nach Vorſchrift des Reglements die 
Verſicherungsabgabe zu entrichten iſt, ſoll 
nach der von dem Herrn Ober⸗Präſidenten 
der Provinz Weſtpreußen ichen am An⸗ 
ordnung des Provin; ialausſchuſſes am 
Freitag den 13. Januar 1888 
ſtattfinden. 9 
Wir haben daher unſere Revier⸗Sergean⸗ 
ten beauftragt, an dieſem Tage die in der 
hieſigen Stadt und auf den zugehörigen 
Vorstädten befindlichen Pferde: ꝛc. und Maul⸗ 
thier⸗Beſtände aufzunehmen und erſuchen 
1 die betreffenden Eigenthümer, den 
Revier⸗Sergeanten die erforderliche Auskunft 
zu geben. Die für das Rechnungsjahr 
1888/89 zu erhebende Verſicherungsabgabe 
beträgt 30 Pf. für jedes Pferd ꝛc. 
Thorn den 29. Dezember 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Mieths-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 
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12 Ausverkauf ji 


des 


Bechmann & Süss ſchen 


Konkurs⸗Waarenlagers 


wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. 
Es ſind vorräthig und ſollen billigſt ver⸗ 
kauft werden: 
Fertige Herrenanzüge, Kammgarn⸗, 
engliſche und Sommerſtoffe zu Herren⸗ 
und Knabenanzügen, helle Piqué⸗Weſten, 
Livreeftoffe in braun und blau, Livrse⸗ 
Weſten, forſtgrüne Tuche, Wagentuche, 
Militärtuche in blau und roth, Militär⸗ 
effekten, Helme, Borten, Knöpfe ꝛc. ꝛc. 
Das Geſchäftslokal befindet ſich 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 299 
und iſt täglich von 9—4 Uhr geöffnet. 
F. Gerbis, 
Verwalter. 


Medicinal-Tokayer 


(chem, untersucht von 
dem Gerichts-Chemi- 
ker Dr. C. Bischoff, 
Berlin) vom Wein: 
bergebesitzer Ern. 
Stein in Erdö-Benye 
bei Tokay, garantirt 
rein, als vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen. Besonders 
empfehlen die Aerzte 
die Mischung von 
Med. - Tokayer mit 
Tokayer Szamo- 
rodner (herb) 

Zu haben zu Engros- 
Preisen bei / 
Hugo Claass-Thorn, F. A. Mielke- 
Argenau, A. Warks-Znin. 


-OyIBuzınyoS 


un 
\ ER, 1 


Ein Verſuch iſt überzeugend!!! 


Qualitäts - Cigarren 
empfehle allen Rauchern für die } 
Hälfte des wirklichen Werthes. 
Descanſo, Sum., Dom., Braſ. pr. 100 
St. Mk. 4,50, Flor de Lobo, R. Fel. 
Braſ. pr. 100 St. Mk. 4,80, Lindeza, I 


Rein Cuba, pr. 100 St. Mk. 6,.— 
Carvajal, rein Havanna pr. 100 St. 
Mk. 6,—, Flor Alvarez, rein Havanna, 
pr. 100 St. 6,50, Corone de ora, rein Ha⸗ 
vanna, pr. 100 St. Mk. 7,—, Joſe 
Lopez, rein Havanna, pr. 100 St. Mk., 


7,50, Salud, rein Havanna, pr. 100 
St. Mk. 8,—, Nina Habana, rein Ha⸗ 
vanna, pr. 100 St. Mk. 9,—, Univerſo, 8 
rein Havanna, pr. 100 St. Mk. 12,— 5 

Ich übernehme Garantie für die 
Reinheit obiger Marken und verſende ? 
Proben v. 100 Stck. gegen Nachnahme 
oder vorherige Einſendung des Betrages. A 
Von 300 Stck. ab franko Lieferung, R 
auch wird etwa Nichtkonvenirendes be- 
reitwilligſt zurückgenommen. Verſand⸗ 
Comtoir feiner Qualitäts⸗Cigarren. 
Bernhard Silbernagel, 
Berlin C., Königſtr. 29. 


6000 Mark 


zu 5 pCt. von ſofort 
auf ſichere Hypothek 


Ein g 


Zur Anfertigung von 


Qumengurderoben 
empfiehlt ſich 

A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Gerechteſtraße 104. 


SAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


zu vergeben. Näheres durch die Expedition. 


“MEYERS Vol KS BUCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


. Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in 


Ar a Dat und Wert erſten 
eilagen. Alles in Allem: Veſtes Blatt für jede Familie. Nur 1 Mark jedes Heft. 
Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. — Jetzt beſonders 1 ichen 


9 


Atelier für Photographie 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 


DRDDISLLSDPOESIEIHSHSOHN 
® 

Moment - Photographie. . 

| 

2 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 3 

Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


. 


40 
26 


eJabrikanfen von Dr Wlic 


IOS!TSLSLISTSANS 


Söarben-sTapetenhandlune 
® von © 


d. Sellner, 


Gerechtestr. Nr. 96 'E'ER@&& W Gerechtestr. Nr, 96 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltigs 
Lager von den neueſten, einfachiten bis zu den beſten Tapeten neſt 
paſſenden Eorden, ſtreichfertigen Oel- ſowie trockenen Farbin 
uin allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schabloun 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu abn 

annehmbaren Preiſen. 


® Tapeteumuſter ſtehen zu Dienſten. 
S dee 


diegener Ausstat- 


* 
1) Pf. 
tung u. zu beispiel- 


los billigem Preis. jede Nummer 


SS 


2 


Ne 
2 
DEN 


= 


NW 
EN 


N 


8 
8 
7 


2 


% 
Ne 


84 
N 


88 


N 


2 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge 


allen Buchhandlungen. 


Größte, verbreitetſte deutſche Mo⸗ 
natsſchrift, alle Gebiete umfaſſend. — 
Muſterhafte Gediegenheit u. äußerſt 
amüſanter Inhalt durch Mitarbeiter 
erſten Ranges verbürgt. — Illuſtra⸗ 
Ranges. Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extra⸗ 


randioses Panorama: „Die Jungfrau“ im Alpenglühen, von der Wengernalp 
aus gesehen, welche jetzt im Vordergrunde des Intereſſes fteht. 
| Vom 1. April 188 


5 Bin = Etage in th Hau eg 
r. zu vermiethen. 
A: G. Mielkejun. 


A 


Die Modnuwelt. 
lluſtrirte zitung für 
oilette un Handar⸗ 

beiten. Mnatlich er: 
ſcheinen zſei Num⸗ 
ieee rss viertel; 
jährlich MJ. 25 — 75 
Kr. Jählſch er⸗ 
ſcheinen: 
24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handar⸗ 
beiten, enthcgend gegen 
2000 Abbildungen mit Beſchreibing, welche 
das ganze Gebiet der Garderobſund Leib: 
wäſche für Damen, Mädchen um Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
 ebenjo die Leibwäſche für Herth und die 
Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Hand: 
arbeiten in ihrem ganzen; Um Inge. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittiuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobeund etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Beiß- und 
Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren e. 


NI733YV1l LUI3OANNHY3I 


chülerſtr. 431 iſt eine Wohnung 1. Etage 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche nebſt 
Zubehör per ſofort oder 1. Januar zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen bei 
A. Mazurklewiez. 


Alten u. jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
erschienene Schrift des Med - 


Auflage 


>| P | Ratlı Dr. Müller über das 
Visitenkarten: „u. E. 
3 2 gestöule DT einvew- und 
lässt E 9 vr» 

a sauber und billig >» Senad. Saale, 

> anfertigen > RT ale Heil 5 
W - sowie {dessen rau.vale Heilung zur Be- 

3 Justus a l lis, 2 lehrung dringend empfohlen 

4 B a} ] n I 5 5 Preis incl Zusendung unt Couy 1 Mk. 

2 Buchhandlung. > Jo. Kreikenbaum, Braunschweig. 


LJAAAAAAAAA AA AA AAAAAA AA AT I 


Abonnements werden jederzeit anenommen 
bei allen Buchhandlungen u. Poanſtalten. 
— Brobe - Nummern gratis u) franko 
durch die Expedition, Berlin W, ſotsdamer 
Str. 38; Wien I, Operngaffe \ 
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Mitbürger! 


In den nächſten Tagen werden Ihnen 
Sammelliſten mit der Bitte vorgelegt werden, 
Beiträge zu zeichnen, die dazu dienen ſollen, 
die Noth unſrer Armen zu lindern, ſoweit 
dieſelbe durch den kalten Winter hervor⸗ 
gerufen oder vergrößert wird. Zunächſt 
wird ſofort Brennmaterial vertheilt werden; 
wenn die Kälte anhält: Brod, Mehl 
Hülſenfrüchte, Speck u. ſ. w., eventuell auch 
die Einrichtung einer Volksküche erfolgen. 

Bei der Vertheilung werden verſchämte 
Arme beſonders berückſichtigt werden. Die 
Auswahl der Bedürftigen geſchieht unter 
gütiger Mitwirkung der er Armen: 
vorſteher und des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins. 

elfen Sie uns die Noth lindern ſoweit 
es in Ihren Kräften ſteht! 

Der Volksküchen-Verein. 


Gewerbeſchulem Mädchen 


zu Thorn. 

Oeffentliche Schlußprüſung 
Sonntag den 8. Jauuar cr. 
Vormittags 11 Uhr. 

Neuer Kurſus beginnt 
am 16. Januar. 
Meldungen nehmen entgegen 
HK. Marks, Julius Ehrlich, 
Schillerſtr. 429. Seglerſtr. 107. 


bonnements 


auf sänmmmtliche 


Zeitschriften 


des In- u. Auslandes 


nimmt entgegen 


Justus Wallis, Buchhdlg. | 


Die Pianinofabrik 


von 


G. HOFFMANN, 


Berlin SW., Kommandantenstr. 60, 
empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulanteſten Bedingungen, ſchon 
von 390 M. an. Theilzahlungen bereits von 
10 M. per Monat. Gebrauchte Pianinos 
nehme in Zahlung. Preiscourante gratis 
und franko. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt gründ⸗ 
lich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Be⸗ 
ſorgung der Arzneien. Daſelbſt zu haben 
das Werk: „Die geſchwächte Manneskraft, 
deren Urſachen und Heilung“. (13. Auf⸗ 
lage). Preis 1 Mark. 


680 Mk zum 1. Januar 1888 gegen 

2 Sicherheit geſucht. 
Gef. Off. an die Exped. unter „T. 600“. 
RETTET ER re 


Küuſtliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 

K. Simieszck, Dentiſt. 

a Eliſabethſtraße 6 

im Hauſe des Herrn Stephan. 


eute Sonnabend 


1 . Abends von 6 Uhr ab: 
77 75 Friſche au 
Grütz-, Blut- 


und Leberwürſtchen 
bei Benjamiu Rudolph. 


J Sounabend Den 7. d. M. 77 
von 6 Uhr Abends ab: 


A. Kotschedoff-Moder. 
aderſtr. 77 ſind v. J. April 83 die Part. 
Räume, worin ſeit nt ein Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Reſtaurations⸗ eſchäft mit Erfolg 
betrieben wird, zu vermiethen. 

in Laden, Gern H0b, vom 1. il 
E zu vermiethen. Zu 1 ur 
Fieſtraß J. Prylinskl. 

erechteſtraße 105, 2 Treppen, eine 
G Mittelwohnung zu vermiethen. 
Ein Jamiſſenwohnung zu vermiethen. 

I. Autenrieb, Coppernicusſtraße 209. 

Eine Mittelwohnung von Tof. zu Di. 

= C. Hempler, Bromb. Vorſt. 
ine kl. fr. Wohn. 3. I. April bill. 3. v. 
Kulmerſtr. 332 1 K*. Martha Haeneke. 


Täglicher Kalender. 


bei 


S 2 
1888 8 F 12 8 
5 2 3 = 8 85 
.55/813215|®|5 
S 
Januar — - -. 
8 9 10 12 14 
15 16 17 19 21 
22 23 24 26 28 
2 30 31 — —— — 
Februar — — — 2 4 
5 6 7 9 
1 
- 1 23 
WII 26 27 28 — — 
. 1 3 
41 51 678 10 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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